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Vorwort


Von den etwa 30.000 Junkers-Flugzeugen, die zwischen 1915 und 1945 im Junkers Produktionsverbund entstanden sind, war jedes sechste Flugzeug eine Transportmaschine vom Typ Junkers Ju52. Knapp 5.000 Exemplare wurden zwischen 1930 und 1944 gebaut. Weitere 700 Flugzeuge wurden nach Kriegsende beim Ateliers Aeronautiques Colombes (A.A.C.) in Frankreich und bei der Construcciones Aeronáuticas SA (CASA) in Spanien bis 1954 hergestellt. Von diesen mehr als 5.500 Flugzeugen existieren heute noch etwa 50 Maschinen, deren Geschichte in diesem vorliegenden, zweiten Band der Buchreihe zur Bestandsaufnahme der heute noch existierenden Junkers-Flugzeuge dokumentiert wird.


Dank der vielseitigen Unterstützung von Seiten der Museen, sowie ihrer Förderkreise und Archive, vor allem aber auch durch die tatkräftige Mithilfe aus vielen privaten Sammlungen konnte die Geschichte dieser Flugzeuge nicht nur textlich sondern in vielen Fällen auch bildlich einigermaßen vollständig dokumentiert werden. Besonderer Dank gilt Paul Seymour, Johnny Comstedt, Chris England, Juan Gonzales, David Withworth, Laurent Heyligen, Malcom Nason und Stuart Carr, aber auch allen hier nicht explizit Genannten, die Bildmaterial und Informationen für dieses Buch aus ihren umfangreichen, teilweise bis in die 60er Jahre zurückreichenden Archiven zur Verfügung gestellt haben. Ohne ihre Unterstützung wäre das Buch in der vorliegenden Form nicht zustande gekommen. Bei der Bildauswahl kam an einigen Stellen auch Bildmaterial minderer Qualität zum Einsatz, soweit dies für die bildlich vollständige Darstellung erforderlich war.


Einen Anspruch auf Vollständigkeit und Freiheit von Fehlern erhebt die vorliegende Ausarbeitung nicht. Jeder Leser ist herzlich eingeladen, uns Informationen, Korrekturen oder Bilder zuzusenden, die wir in künftigen Auflagen verwenden können. Sie erreichen uns über die unten angegebene Email-Adresse. Wir wünschen unseren Lesern viel Freude und Nutzen bei der Lektüre dieses zweiten Bandes unserer Buchreihe.


Frankfurt im Mai 2018


Paul Zöller,


luftfahrtarchive@gmail.com


luftfahrtarchive.bplaced.net




Übersicht


Diese Aufstellung der letzten Junkers Ju52 Flugzeuge umfasst zur Zeit einschließlich der nach dem zweiten Weltkrieg in Frankreich gebauten AAC.1 und der in Spanien gebauten CASA 352 insgesamt 50 Flugzeuge. Darüber hinaus sind noch einige Großwrackstellen bekannt, wie das Unterwasserwrack einer Ju52 im Schwarzen Meer bei Odessa, sowie im Mittelmeer bei Kos oder in Norwegen. Für diese Großwrackstellen liegen allerdings zum Teil keine Erkenntnisse zur Vollständigkeit oder zu Bergungsmöglichkeiten vor. Diese 3-4 weiteren Großwracks werden daher nur in der Übersicht sonstiger Ju52 Relikte aufgeführt.


Bei den 50 aufgeführten Flugzeugen handelt es sich um eine Replika einer Junkers Ju52/1m in Kanada, sowie 22 originale Junkers Ju52, die vor dem Ende des zweiten Weltkriegs im Junkers-Produktionsverbund im Auftrag der Junkers Flugzeug- und Motorenwerke AG hergestellt wurden. Weitere 8 Flugzeuge stammen aus der französischen Nachkriegsproduktion AAC.1 der Atelier Aeronautiques Colombes. Aus der spanischen Nachkriegs-Lizenzfertigung bei CASA in Getafe existieren heute noch 20 Maschinen.


Die 28 noch existierenden AAC.1 und CASA 352 sind heute mehr oder weniger vollständig eingelagert oder in zugänglichen Ausstellungen zu sehen. Von den 22 originalen Junkers Ju52 sind bisher nur 14 Flugzeuge geborgen und aufbereitet. Drei Ju52 warten heute noch an ihren Absturzstellen auf ihre Bergung. Drei weitere Wracks wurden inzwischen geborgen und befinden sich in der Restaurierung. Über zwei weitere Wracks, die lange Jahre im portugiesischen Alverca eingelagert waren, gibt es keine aktuellen Erkenntnisse mehr. Vermutlich wurden diese zur Restaurierung anderer Maschinen zerlegt.


Von den noch existierenden 50 Ju52-Flugzeugen befinden sich vier statische und eine flugfähige Maschinen in Kanada und den USA. Bei ihnen handelt es sich ausschließlich um CASA-Nachkriegsflugzeuge. Drei originale Ju52 und zwei AAC.1 Nachkriegsflugzeuge existieren in Südamerika. Eine flugfähige CASA-Maschine befindet sich in Südafrika. In Europa existieren 19 originale Ju52, davon vier flugfähige und acht für eine statische Ausstellung restaurierte Maschinen. Weitere 6 französische AAC.1 und zwei flugfähige, sowie 12 statische CASA 352 befinden sich außerdem in einem annähernd ausstellungsfähigen Zustand in Europa.
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Standorte und Status der noch vorhandenen Ju52





	Typ

	Wnr.

	Standort

	Original

	Wrack

	flugfähig

	Zugänglich

	Bemerkung





	Junkers


Ju52/1m

	CASA


039

	Winnipeg, Kanada

	

	

	

	X

	Restauriert als WNr. 4006





	Junkers


Ju52/3m *)


	4008

	Ricon del Tirgre Bolivien

	X

	X

	

	

	Wrack an Absturzstelle





	22 Flugzeuge 4 flugfähig

	4043

	Rio Cuatro, Argentinien

	X

	

	

	

	In Reparatur





	8 Wracks

	4056

	Bogota, Kolumbien

	X

	

	

	X

	





	

	5489

	Hamburg, Deutschland

	X

	

	X

	

	Im Flugbetrieb





	

	5655

	Alverca, Portugal

	X

	X

	

	

	Vermutl. abgewrackt





	

	501196

	Alverca, Portugal

	X

	X

	

	

	Vermutl. abgewrackt





	

	5661

	Sintra, Portugal

	X

	

	

	X

	





	

	5664

	Bodö, Norwegen

	X

	

	

	X

	Restauriert als WNr. 5429





	

	5670

	Brüssel, Belgien

	X

	

	

	X

	Restauriert als neutrale Junkers-Maschine





	

	5751

	Trondheim, Norwegen

	X

	X

	

	

	Unterwasserwrack in Hommelvik-Bucht





	
Junkers


Ju52/3m

	6054

	Hartvikvansee Norwegen

	X

	X

	

	

	Unterwasserwrack im See, betauchbar





	

	6134

	Dessau, Deutschland

	X

	

	

	X

	Restauriert als neutrale Junkers-Maschine





	

	6580

	Dübendorf, Schweiz

	X

	

	X

	

	Im Flugbetrieb





	

	6595

	Dübendorf, Schweiz

	X

	

	X

	

	Im Flugbetrieb





	

	6610

	Dübendorf, Schweiz

	X

	

	X

	

	Im Flugbetrieb





	

	6657

	Oslo, Norwegen

	X

	

	

	X

	





	

	6693

	Wunstorf, Deutschland

	X

	

	

	X

	





	

	6791

	Gratangen, Norwegen

	X

	X

	

	

	In Restaurierung





	

	6821

	Speyer, Deutschland

	X

	

	

	X

	





	

	7220

	Berlin, Deutschland

	X

	

	

	X

	





	

	7335

	Novosibirsk, Russland

	X

	X

	

	

	Gelagert





	

	7607

	Dekelia AFB Griechenl.

	X

	X

	

	X

	Öffentliche Restaurierung





	
AAC.1

	005

	Rio de Janeiro, Brasilien

	X

	X

	

	

	Eingelagert





	8 Flugzeuge

	048

	Krakau, Polen

	X

	

	

	X

	Restauriert als Luftwaffen-Maschine





	2 Wracks

	053

	Duvenstedt, Deutschland

	X

	

	

	X

	Auf Kasernengelände Luftwaffen-Maschine





	

	205

	Villaroche, Frankreich

	X

	

	

	X

	In Restaurierung





	

	216

	Paris, Frankreich

	X

	

	

	

	Eingelagert





	

	222

	Belgrad, Serbien

	X

	

	

	X

	





	

	291

	San Carlos, Brasilien

	X

	X

	

	

	In Restaurierung





	

	363

	München, Deutschland

	X

	

	

	

	Eingelagert





	C.A.S.A. 352

	018

	Hermeskeil, Deutschland

	X

	

	

	X

	





	19 Flugzeuge 4 flugfähig

	031

	Sinsheim, Deutschland

	X

	

	

	X

	Restauriert als Luftwaffen-Maschine





	

	033

	Ugglarp, Schweden

	X

	

	

	X

	Restauriert als WNr. 640416





	

	035

	München, Deutschland

	X

	

	

	X

	Restauriert als WNr. 5663





	

	(039)

	Winnipeg, Kanada

	(X)

	

	

	

	Restauriert als Ju52/1m, WNr. 4006





	

	056

	M‘Gladbach, Deutschland

	X

	

	X

	X

	Im Hugo Junkers Hangar, flugfähig





	
C.A.S.A. 352

	067

	Virginia City, USA

	X

	

	X

	

	Flugfähig restauriert als Luftwaffen-Maschine





	

	072

	Murcia, Spanien

	X

	

	

	X

	Auf Kasernengelände





	

	100

	Sinsheim, Deutschland

	X

	

	

	X

	Restauriert als WNr. 4022





	

	102

	Madrid, Spanien

	X

	

	(X)

	X

	Eingeschränkt flugfähig





	

	103

	La Ferte Alais, Frankreich

	X

	

	X

	

	Flugfähig restauriert als Luftwaffen-Maschine





	

	135

	Dayton, USA

	X

	

	

	

	Eingelagert als Luftwaffen-Maschine





	

	137

	Getafe, Spanien

	X

	

	

	X

	Auf Kasernengelände





	

	145

	Madrid, Spanien

	X

	

	

	X

	





	

	146

	Washington, USA

	X

	

	

	X

	Restauriert als fiktive Lufthansa-Maschine





	

	148

	Speyer, Deutschland

	X

	

	

	X

	Restauriert als WNr. 5489





	

	153

	Polk City, USA

	X

	

	

	

	Eingelagert als Luftwaffen-Maschine





	

	163

	Cosford, England

	X

	

	

	X

	Restauriert als WNr. 5581





	

	164

	Johannesb., Süd Afrika

	X

	

	X

	

	Flugfähig restauriert als WNr. 4058





	

	166

	Lelystad, Niederlande

	X

	

	

	X

	Restauriert als Luftwaffen-Maschine







*) Weitere Ju52-Wracks (Odessa, Kos, Norwegen) siehe „Sonstige Ju52 Relikte und Wrackstellen“


Besondere Ju52 Flugzeuge


Unter den heute noch existierenden Ju52 gibt es einige Flugzeuge, die auf Grund ihrer Vergangenheit eine besondere Stellung unter den noch verbliebenen Junkers-Flugzeugen einnehmen.


Älteste, noch existierende Ju52


Je nach Sichtweise kommen Experten bei der Frage nach der ältesten, heute noch existierenden Ju52 zu unterschiedlichen Aussagen.


Mitte der 90er Jahre existierte im bolivianischen Urwald noch das Wrack der WNr. 4008. Bei diesem Flugzeug handelt es sich nicht nur um die älteste noch existierende Ju52, sondern auch um die letzte noch existierende Ju52 mit dem Rumpf einer einmotorigen Ju52/1m. Seit 20 Jahren liegen zu diesem Wrack allerdings keine neuen Erkenntnisse bezüglich Zerfallsfortschritt oder Abtransport von Bauteilen durch die regionale Bevölkerung vor. Auf jeden Fall handelt es sich bei dem Wrack um ein nicht mehr vollständiges Exemplar der Ju52.


Als älteste, vollständig für die Nachwelt erhaltene Ju52 gelten daher die WNr. 4043 des Museo Nacional de Aeronautica in Buenos Aires und die WNr. 4056 des Museo de la Fuerza Aereas Colombiana in Bogota aus dem Jahr 1932. Letztere wurde zwar nach WNr. 4043 montiert, startete allerdings vor ihr zum Erstflug.
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Älteste, vollständige Junkers Ju52, WNr. 4043, T-158 in Moron im Oktober 2011 (PZL)





Bei der Ju52/1m, WNr. 4006 des Royal Aviation Museums of Western Canada handelt es sich um eine Replika. Das originale Flugzeug wurde nach dem zweiten Weltkrieg in Kanada verschrottet.


Die letzten flugfähigen Ju52


Insgesamt gibt es noch acht Ju52 in einem flugfähigen Zustand, die heute von verschiedenen Betreiberorganisationen im Rahmen eines Oldtimer-Flugbetriebs auf Flugtagen oder bei Rundflügen eingesetzt werden. Neben vier originalen Ju52 aus Junkers-Produktion fliegen noch weitere vier CASA 352 aus spanischer Produktion, die zwischen 1950 und 1954 gebaut wurden:





	Typ

	WNr.

	Reg.

	Bauj.

	im OT Betrieb

	Aktueller Betreiber

	Motor





	C352

	067

	N352JU

	1950

	1979 1


	
Gerald Yagen

	R1340





	Ju52

	6610

	HB-HOP

	1939

	1982

	
Ju-Air

	BMW 132





	Ju52

	6580

	HB-HOS

	1939

	1982

	Ju-Air

	BMW 132





	C352

	164

	ZS-AFA

	1954

	1984

	SAA Hist. Flight

	R1340





	Ju52

	6595

	HB-HOT

	1939

	1985

	Ju-Air

	BMW 132





	Ju52

	5489

	D-CDLH

	1936

	1986

	Lufthansa

	R1340





	C352

	056

	HB-HOY

	1950

	1997

	VFhL MG

	BMW 132





	C352

	103

	F-AZJU

	1951

	2003

	AJBS Ferte Alais

	Beta Re/E







Auch die belgische Fluggesellschaft Sabena und die spanische Luftwaffe versuchten in den 80er Jahren ein flugfähiges Traditionsflugzeug wieder herzustellen. Der Aufbau der WNr. 5670 bei Sabena scheiterte an aufwendigen Korrosionsbeanstandungen. Die CASA WNr. 102 der spanischen Luftwaffe flog 1988 kurze Zeit, wurde dann aber wegen notwendiger, weiterer Investitionen wieder abgestellt. Beide Flugzeuge befinden sich heute in statischen Museumsausstellungen.


Die CASA, WNr. 067 von Gerald Yagen ist heute die am längsten im Oldtimer-Flugbetrieb eingesetzte Ju52. Sie flog bereits 1979 im Einsatz der Confederated Air Force in den USA und ist seit 39 Jahren im Oldtimer-Betrieb unterwegs.
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Flugverband der europäischen, flugfähigen Ju52 auf der Hahnweide 2011 (PZL)





Älteste, flugfähige Ju52


Unter den heute noch flugfähigen Ju52 existieren vier Maschinen, die vor dem zweiten Weltkrieg bei Junkers gebaut wurden. Dies sind die WNr. 5489 der Deutschen Lufthansa Berlin-Stiftung, die 1936 in Dienst gestellt wurde und die drei Ju52 der Ju-Air WNr. 6580, 6595 und 6610, die 1939 ausgeliefert wurden.


Während die drei Schweizer Ju52 während ihrer fast 80-jährigen Einsatzzeit weitgehend im Originalzustand verblieben, wurden bei der WNr. 5489 im Jahr 1948 bei einer Korrosionsbehebung größere Baugruppen, u.a. der komplette Rumpf ausgetauscht. Der zur Wiederherstellung verwendete Rumpf mit WNr. 130714 stammt aus dem Jahr 1941. Dieser Rumpf wurde allerdings nur zur Instandsetzung der WNr. 5489 verwendet. Das Flugzeug blieb im norwegischen Register nach der Überholung weiterhin als WNr. 5489 aus dem Jahr 1936 zugelassen und gilt daher unter den vier originalen Ju52 als ältestes flugfähiges Exemplar.


Die WNr. 6580 der Ju-Air gilt als die älteste, am weitgehendsten im Auslieferungszustand erhaltene, flugfähige Junkers Ju52.


Die WNr. 5489, „D-AQUI“ der Deutschen Lufthansa Berlin-Stiftung ist weltweit die einzige Ju52, die heute noch für den kommerziellen, gewerblichen Personenverkehr im Passagier- und Frachtdienst zugelassen ist. Die übrigen, fliegenden Ju52 sind für den Personenverkehr nicht zugelassen oder befördern Passagiere im Rahmen des privaten Personentransports.


Sowohl bei Ju-Air als auch bei der Deutschen Lufthansa Berlin-Stiftung werden jährlich jeweils 10.000 Passagiere bei rund 550-600 Flügen transportiert, die sich bei Ju-Air allerdings auf 3-4 Flugzeuge verteilen.


Letzte, in Erstverwendung genutzte Ju52


Abgesehen von späteren Einsätzen als Traditions- oder Oldtimer-Flugzeuge wurden die letzten Ju52 1981 aus dem operativen Betrieb genommen. Hierbei handelte es sich um die drei bei der Schweizer Fliegertruppe seit 1939 verwendeten Junkers Ju52 WNr. 6580, 6595 und 6610. Sie waren nicht nur die letzten Ju52, die aus dem Betrieb ihrer Erstverwendung gezogen wurden, sondern mit einer Einsatzzeit von 42 Jahren auch am längsten im Ersteinsatz.
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Ju52-Einsatz bei der Schweizer Fliegertruppe bis 1981 (SDASM Archives)





Die 1936 ausgelieferten, originalen Ju52 der portugiesischen Luftwaffe wurden zwischen 1966 und 1972 abgestellt. Die letzte 1972 abgestellte, portugiesische Ju52, WNr. 5664 erreichte eine Einsatzzeit von 36 Jahren bei der portugiesischen Luftwaffe. Im Vergleich dazu wurde die „D-AQUI“ bei TAO bereits 1962 nach 26 Jahren Erstverwendung abgestellt.


Auch die zuletzt gebauten spanischen CASA 352 wurden noch vor den drei Schweizer Ju52 im Jahr 1975 außer Dienst gestellt. Ihre Einsatzdauer bei der spanischen Luftwaffe lag unter 30 Jahren.


Erstes Ju52 Museumsflugzeug


Die erste für ein Museum bestimmte Ju52 war eine AAC.1, WNr. 363 aus französischer Nachkriegsproduktion. Sie wurde 1957 bei der Armee de l’Air außer Dienst gestellt und dem Deutschen Museum in München überlassen. Sie gilt als erste Ju52, die museal erfasst und seit Anfang der 60er Jahre auf der Museumsinsel für die Öffentlichkeit in einem Museum zugänglich ist.
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Welterste Museums-Ju52 im Deutschen Museum, München (Deutsches Museum)





Die meisten der heute in Museen präsentierten Ju52 kamen ab Mitte der 70er Jahre aus spanischen Luftwaffenbeständen und sind CASA-Nachbauten aus Spanien. Die heute noch erhaltenen originale Ju52 der Junkerswerke stammen weitgehend aus den Mitte der 80er Jahre geborgenen Maschinen des Narvik-Verbands im Hartvikvann-See oder aus Beständen der portugiesischen Luftwaffe, die in den 90er Jahren freigegeben wurden.


Ju52 Betriebsrekorde


Die WNr. 5489, „D-AQUI“ der Lufthansa ist mit über 20.000 Flugstunden heute der „Fleetleader“ unter allen Ju52. Keine andere Ju52 hat diese Flugstundenzahl zuvor erreicht. Die WNr. 5489 ist damit die am intensivsten genutzte Ju52.


Am längsten im Betriebseinsatz stehen heute allerdings die beiden Schweizer Ju52, WNr. 6610, HB-HOP und WNr. 6580, HB-HOS. Nachdem beide Maschinen bei ihrer Stilllegung bei der Schweizer Luftwaffe 1981 eine kontinuierliche Betriebsdauer von 42 Jahren aufwiesen, nahmen sie nach einjähriger Standzeit bereits 1982 den Flugdienst bei Ju-Air wieder auf, den sie inzwischen seit 36 Jahren wahrnehmen. Beide Maschinen stehen damit aktuell seit 78 Betriebsjahren aktiv im Einsatz. Durch die siebenjährige Standzeit in Ecuador erreicht die „D-AQUI“ lediglich 75 Betriebsjahre, ebenso wie die WNr. 6595, HB-HOT, die ihren Dienst bei Ju-Air nach einer vierjährigen Standzeit wieder aufnahm.


Atlantiküberquerungen


In der operativen Einsatzphase der Ju52 zwischen 1930 und 1975 hat keine Ju52 den Atlantik fliegend überquert. Flugzeugauslieferungen nach Nord- und Südamerika erfolgten ausnahmslos per Seetransport. Erst in der Oldtimer-Betriebsphase überquerten mehrere Ju52 den Atlantik fliegend. Die erste Ju52, die den Atlantik überflog war eine CASA, WNr. 039 im Juli 1979, die das Wings & Wheels Museum in Florida von der spanischen Luftwaffe erworben hatte. Nur weitere drei Mal wurde der Atlantik mit einer Ju52 überquert:


Bekannte Ju52 Atlantikflüge





	CASA 039

	N99234

	Wings & Wheels

	07.1979

	Glasgow-Orlando


Westrichtung





	CASA 169

	N99059

	CAF

	09.07.80

	Biggin Hill–Harlington


Westrichtung





	5489

	N52JU

	Lufthansa

	10.12.84

	Opa Locka-Hamburg


Ostrichtung





	6595

	HB-HOT

	Ju-Air

	18.06.12

	Norwich-Goose Bay


West & Ost-Richtung







Für die CASA 153, G-BFHG in Polk City und die CASA 135 im USAF Museum in Dayton sind keine Überführungsflüge bekannt geworden. Diese sind mit hoher Wahrscheinlichkeit per Seetransport in die USA gelangt.


Pazifiküberquerung, Weltumrundung


Längeste Flugroute, längste Flugzeit


Die Ju-Air plante im Jahr 2000 die erste Überquerung des Pazifiks mit einer Ju52, WNr. 6580, HB-HOS. Diese scheiterte aber nach der Ankunft in Japan an der russischen Verweigerung der Überflugrechte für eine Ju52. Eine Überquerung des Pazifiks mit einer Ju52 fand bis heute nicht statt. Auch eine Weltumrundung mit einer Ju52 hat bis heute nicht stattgefunden.


Mit dem Flug von Europa nach Japan bewältigte die HB-HOS allerdings die längste nach dem zweiten Weltkrieg mit einer Ju52 geflogene Flugroute, die auch vor dem zweiten Weltkrieg nur einige wenige Male ab April 1939 von der Lufthansa mit Ju52 versuchsweise geflogen wurde. Zuvor hielten diesen Ju52-Rekord die AAC.1 Toucan der französischen Luftwaffe, die während des französischen Indochinakriegs zwischen Frankreich und Hanoi im Einsatz waren.
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Ju-Air, WNr. 6580 geparkt auf dem Sendai Airport am 26. März 2000 (FlyTeam)





Vermutlich absolvierte die HB-HOS bei den anschließenden Rundflügen in Südostasien einen der längsten Flüge einer Ju52 mit einer Flugzeit von 8,75 Stunden auf der Strecke von Brunei nach Kuala Lumpur am 22. April 2000.


Flugfähige Ju52 und CASA 352 seit 1970


Nach der Stilllegung der letzten aktiven Ju52 bei der spanischen und portugiesischen Luftwaffe Mitte der 70er Jahre verblieben die drei bei der Schweizer Fliegertruppe im Einsatz befindlichen Ju52, sowie die 1970 reaktivierte heutige „D-AQUI“ als weltweit letzte flugfähige Junkers Ju52 in der Luft.


Während von den französischen AAC.1 nach deren Stillegung bei der französischen Armee de l’Air und der portugiesischen Forca Aerea Portuguesa kein Exemplar mehr geflogen wurde, blieben mindestens 15 spanische CASA 352 Exemplare nach deren Ausmusterung bei der spanischen Luftwaffe mehr oder weniger lange im Flugbetrieb. Günther Kurfiss erwarb zwischen 1973 und 1975 zunächst drei Exemplare aus Spanien, die er im Rahmen der Kurfiss Aviation GmbH bei Rundflügen in Deutschland präsentierte. Ab Mitte der 70er Jahre stellte Kurfiss den Flugbetrieb der CASA 352 ein und präsentierte die Maschinen im Static Display bei der Air Classic Collection auf deutschen Flughäfen. Kurfiss erwarb 1979 noch eine vierte CASA 352 in Spanien, die für den Überführungsflug noch einmal eine deutsche Zulassung erhielt. Rundflüge in Deutschland wurden mit diesem Flugzeug nicht mehr betrieben. Drei Kurfiss-Maschinen befinden sich heute in Luftfahrtmuseen. Eine Maschine wurde später vom Verein der Freunde historischer Luftfahrzeuge erworben und in einen flugfähigen Zustand überführt.


Der Engländer Doug Arnold erwarb 1977 fünf CASA 352 von der spanischen Luftwaffe, die in England für die Warbirds of Great Britain in Blackbushe zugelassen wurden. Sie wurden bis zum Tod von Arnold Mitte der 80er Jahre auf Airshows in England fliegend präsentiert und fanden in vielen Kriegsfilmen der 70er und 80er Jahre Verwendung. Drei seiner Flugzeuge kamen in den 80er Jahren in Museen. Ein Flugzeug übergab Arnold 1981 an South African Airways, die die Maschine 1984 als eines der ersten Traditionsflugzeuge in Dienst stellte. Eine zweite Arnold-Maschine wurde 1990 von den Amicale de Jean Baptiste im französischen La Ferte Alais erworben und bis 2003 wieder flugfähig hergestellt.


David Tallichet erwarb 1978 zwei CASA 352 der spanischen Luftwaffe und ließ diese für die Military Aircraft Restoration Corp. in Chino in Kalifornien registrieren. Eine Maschine blieb zunächst in Spanien, während Tallichet die zweite Maschine mit amerikanischer Zulassung in England stationierte und für Rundflugveranstaltungen und Filmaufnahmen nutzte. Die Maschine wurde 1983 durch einen Orkan in Dublin beschädigt. Tallichet aktivierte daraufhin die Maschine in Spanien. Nachdem auch dieses Flugzeug bei einem Landeunfall beschädigt wurde, gab Tallichet beide Maschinen 1985 an Museen ab.


Schließlich erwarb noch die Confederate Air Force aus den USA 1979 eine ehemalige CASA 352. Diese wurde mit amerikanischer Zulassung in die USA überführt und flog auf Airshows bis 2007 für die CAF. Danach erwarb Gerald Yagen das Flugzeug für die Training Services Corp. in Virgina, der das Flugzeug bis 2013 in Virginia City instandsetzen ließ. Seit 2013 operiert Yagen diese letzte auf dem amerikanischen Kontinent flugfähige CASA 352 regelmässig auf Airshows.


Zwei Flugzeuge wurde von der spanischen Luftwaffe 1977 für einen einzelnen Überführungsflug wieder flugtauglich gemacht. Die vom Royal Air Force Museum in Cosford erworbene CASA 352 wurde 1977 fliegend mit ihrer spanischen Luftwaffen-Zulassung von Madrid nach Cosford gebracht und danach im Static Display in Cosford ausgestellt. Das Wings & Wheels Museum in Florida ließ die eine CASA 352 für die Überführung nach Orlando in den USA zu. Vermutlich wurde dieses Flugzeug in den USA nicht mehr betrieben. Nachdem das Royal Aviation Museum in Winnipeg die Maschine 1982 übernahm, erhielt sie für den Überführungsflug eine kanadische Zulassung, mit der sie noch einige Male in Kanada geflogen ist, bevor sie in umgebautem Zustand Bestandteil der Museumsausstellung wurde.


Ju52 Zulassungen seit 1970





	Typ

	Wnr..

	Reg.

	von

	bis

	Betreiber bzw. akt. Standort

	Status





	Ju52

	6610

	A-703


HB-HOP


	1939


1982

	1981

	Fliegertruppe


Ju-Air


	BMW 132


flugfähig






	Ju52

	6580

	A-701


HB-HOS


	1939


1982

	1981

	Fliegertruppe


Ju-Air


	BMW 132


flugfähig






	Ju52

	6595

	A-702


HB-HOT


	1939


1985

	1981

	Fliegertruppe


Ju-Air


	BMW 132


flugfähig






	
Ju52

	5489

	N52JU


D-CDLH


	1970 1984

	1984

	Weaver/Caidin


Lufthansa


	R1340


flugfähig






	C352

	035

	N88927


D-CIAS


- - -

	1973


1974


1974

	1974


1974

	B&S


Kurfiss Aviation


Apt. MUC

	Beta R3/E


Static





	C352

	056

	D-CIAK


- - -


HB-HOY


HB-HOY

	1974


1976


1990


2016

	1976


1990


2016

	Kurfiss Aviation


Apt. DUS


VFhL M’Gladb.


Apt. MGL

	Beta R3/E


Static


BMW 132


z.Zt. Static





	
C352

	148

	D-CIAL


- - -

	1975


1975+

	1975+

	Kurfiss Aviation


TM Speyer

	Beta R3/E


Static





	C352

	103

	G-BECL


G-BECL


F-AZJU


	1976


1985


2003

	1985


1990

	Warbird of GB


Ju52 Flight Ltd.


AJBS Ferte Alais


	Beta R3/E


flugfähig






	C352

	164

	G-BFHE


ZS-UYU


ZS-AFA


	1977


1984


1986

	1981


1986

	Warbird of GB


SAA Hist. Flight


SAA Hist. Flight


	Beta R3/E


R1340


flugfähig






	C352

	146

	G-BFHD


G-BFHD


G-BFHD


- - -

	1977


1985


1987


1988

	1985


1987


1988

	Warbird of GB


Wessex Aviation


Aces High Ltd.


Smithonian

	Beta R3/E


Static





	C352

	153

	G-BFHG


G-BFHG


- - -

	1977


1984


1992

	1984


1992

	Warbird of GB


Aces High Ltd.


Fantasy of Flight

	Beta R3/E


Static





	C352

	166

	G-BFHF


G-BFHF


- - -

	1977


1985


1985

	1985


1985

	Warbird of GB


Ju52 Flight Ltd.


Aviodrome LEY

	Beta R3/E


Static





	C352

	163

	T.2B-272


- - -

	1977


1978

	1978

	RAFM Cosford


RAFM Cosford

	Beta R3/E


Static





	C352

	039

	N99234


CG-ARM


- - -

	1978


1982


1984

	1982


1984

	Wings & Wheels


RAM Winnipeg


RAM Winnipeg

	Beta R3/E


Static





	C352

	033

	N9012N


- - -

	1978


1987

	1983

	Mil. Acft. Rest.


Svedino Mus.

	Static





	C352

	067

	N99059


N352JU


N352JU


N352JU


	1979


1981


2007


2013

	1981


2007


2012

	Confederate AF


Confederate AF


Training Service


Gerald Yagen


	Beta R3/E


R1340


flugfähig






	C352

	018

	D-CIAD


- - -

	1979


1982

	1982

	Kurfiss Aviation


FA Hermeskeil

	Beta R3/E Static





	C352

	031

	N9012P


N9012P - - -

	1984


1985


1985

	1984


1985

	Mil. Acft. Rest.


Ju52 Flight Ltd.


TM Sinsheim

	Beta R3/E


Static





	Ju52

	5670

	OO-AGU


- - -

	1986


2001

	1986

	Sabena


Musee de l’Air

	nicht geflogen


Static





	C352

	102

	911-16


- - -

	1988


1989

	1989

	Ejercito del Aire


Museo del Aire

	Beta R3/E


Static










1 Seit 2013 bei Gerald Yagen, zuvor betrieben durch Confederated Air Force.




JUNKERS Ju52/1m2


Die erste Ju52 startete am 11. September 1930 zu ihrem Erstflug. Im Gegensatz zu den späteren Ju52 handelte es sich bei den ersten Ju52 noch um einmotorige Flugzeuge. Ein zweiter Prototyp (WNr. 4002) startete am 14, Januar 1931 zum Erstflug. Beide Maschinen wurden in der Folgezeit mit verschiedenen Motoren getestet. Die Musterzulassung erhielt Junkers im Februar 1931.




[image: ]


Junkers Ju52/1m Prototyp 1930 (JFAG)





Bereits während der Zulassung der Prototypen wurde in Dessau die Serienfertigung von fünf Serienmaschinen (WNr. 4003-4007) aufgenommen. Die WNr 4003 und 4004 dienten zur Erprobung als Seeflugzeuge und zum Weiterbau als militärischer Transporter K45 im schwedischen Zweigwerk Limhamn. Die WNr. 4005 war als Reiseflugzeug bei RDL im Einsatz und ging kurz nach seiner Indienststellung durch Motorschaden verloren. Nur die WNr. 4006 wurde 1931 an die kanadische Fluggesellschaft Canadian Airways verkauft. Die übrigen fünf Flugzeuge


wurden ab 1934 auf die getarnte Luftwaffenorganisation Luftidienst GmbH übertragen. Die letzte Ju52/1m WNr. 4007 wurde 1935 ebenfalls noch für die Luftdienst GmbH fertiggestellt, die damit sechs einmotorige Ju52 für die Schleppzieldarstellung auf der Nord- und Ostsee einsetzte. Einige Maschinen gingen nach Auflösung der Luftdienst GmbH 1939 noch in den Besitz der Luftwaffe über.


Die zweite Serie der einmotorigen Ju52 (WNr. 4008-4012) wurde bereits im Winter 1931/32 vor ihrer Fertigstellung abgebrochen, nachdem die Entwicklungsarbeiten an der dreimotorigen Ju52/3m im April 1931 angelaufen waren. Sie wurden im Frühjahr 1932 als dreimotorige Ju52/3m für Bolivien (siehe Ju52, WNr. 4008) und Kolumbien fertiggestellt. Diese Flugzeuge blieben mit ihrem für die Ju52/1m gebauten Rumpf allerdings unter den späteren Ju52/3m Sonderbauten. Die erste wirkliche Ju52/3m flog erstmals mit der WNr. 4013 im Mai 1932.




[image: ]


Junkers Ju52/1m Serienfertigung WNr. 4003-4007, Frühjahr 1931 (JFAG)





Fünf der sieben gebauten Ju52/1m blieben bis Anfang der 40er Jahre im dedizierten Schleppziel-Darstellungseinsatz der Luftwaffe im Einsatz und wurden dann vermutlich abgewrackt. Die kanadische Ju52/1m blieb bis 1947 im Einsatz und wurde dann als letzte, noch existierende Ju52/1m ebenfalls zerlegt. Keines der nach der Umstellung auf die Ju52/3m-Fertigung verbliebenen sechs Ju52/1m hat bis heute überlebt. Allerdings existiert in Kanada eine Ju52/1m als Ausstellungsobjekt, die in den 80er Jahren aus einer umgebauten CASA 352 entstand und im Erscheinungsbild der WNr. 4006, CF-ARM ausgestellt wird.


Übersicht der einmotorigen Ju52/1m





	4001

	

	11.09.1930

	Erstflug Ju52/1n





	

	D-1974

	10.02.1931

	Ju52be Musterzulassung durch die DVL





	

	D-1974

	17.02.1931

	Öffentliche Vorstellung in Berlin-Tempelhof





	

	D-1974

	01.04.1931

	Flüge mit Seitenmotor-Attrappen





	

	D-UZYP

	1934

	Junkers Motorversuchsträger





	

	D-UZYP

	15.10.1937

	Luftdienst Holtenau





	4002

	

	10.03.1931

	Erstflug





	

	

	17.07.1931

	Schwimmer-Versuchsflüge auf der Elbe





	

	D-2133

	05.08.1931

	provisorische Zulassung





	

	D-USUS

	1936

	Luftdienst Norderney





	

	

	1939

	Luftwaffe





	4003

	D-

	09.1932

	Ju52ce, DVS





	

	D-USON

	

	Luftdienst Norderney





	

	D-USON

	12.1936

	Luftdienst Holtenau





	4004

	D-2317

	09.1932

	DVS





	

	SE-ADM

	12.1932

	AB Flygindustri





	

	D-2317

	02.1933

	Junkers, Umbau zur K45c





	

	SE-ADM

	05.1933

	K45c, AB Flygindustri





	

	D-UBES

	18.02.1936

	Luftdienst Holtenau





	4005

	D-2356

	02.1933

	Ju52cai, RDL Staaken





	

	D-2356

	27.05.1933

	w/o Rheinsberg nach Vergaserbrand





	4006

	

	06.10.1931

	Ju52cao, Verschiffung nach Kanada





	

	CF-ARM

	11.1931

	Canadian Airways Ltd





	

	CF-ARM

	1942

	Canadian Pacific Airways





	

	CF-ARM

	05.1947

	wfu, verschrottet





	4007

	D-UHYF

	15.11.1935

	Ju52ce, Luftdienst Holtenau





	4008

	

	03.1932

	Fertiggestellt als Ju52/3m, Bolivien, CB-17
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